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Deutschland.
Mönchen , 9. Dez . In einer Rede in Äugsburg erklärte der

bayerische Ministerpräsident Hoffman » , ein vom Re che losgelöstes
Bayern sei vollständig isoliert . Dagegen wurden sich nicht nur
die Arbeiter , sondern auch die weitesten Kreise des Bürgertums
wehren.

Diissildors , 9. Dez . Aus Solingen wird gcineldet , daß im
befehlen deutschen Gebiet am Freitag und Samstag neue begische
m>d engl ' che Truppen m t kuug - .idcm Spiel e.umm ' chiert sind

Berlin , 9. Dez . In dem Aufbringen des Gerüchts , daß die
Vorlage über das Reichsnotopfer zurückgezogen worden iei . möchte
die „D . Allg . Ztg ." einen der letzten Versuche sehen , das Reichs,
notopfer zu Fall zu bringen . Dieses komme aber im Plenum dir
heutigen Nationalversammlung zur zweiten Lesung

Berlin , 9. Dez . Dem „Lokal -Anzeiger " zufolge kommen in
Pommern jetzt täglich Transporte der zurückkehrenden deutschen
Truppen aus dem Baltikum an . Im Großen und Ganzen kann
man sagen , daß der Geist der Truppen ausgezeichnet sei . — W .e
die „Köln . Ztg ." aus Berlin erfährt , gehen zur Zeit täpich 300
mit Kohlen beladene Wagen nach Frankreich . Das macht auf den
Monat gerechnet 900 000 Tonnen aus , d . h . es entspricht ungefähr
dem Gesamtbedarf der preußischen Eisenbahnverwaltuag . — Der
Betrieb auf der Vulkanwerft in Hamburg wird am Mittwoch zu
den verabredeten Bedingungen , wozu auch die Wiedereinführung
der Akkordarbeit gehört , wieder ausgenommen.

konfessionelle oder konfessionslose Schule?
Wie von Regierungsseite auf dem Ellwanger Katholikentag

mitgeteilt wurde , ergeht wahrscheinlich in nicht allzu langer Zerr
an alle Gemeinden der Ruf , in einer VolksabstimnMuug zu ent¬
scheiden, ob künftig die konfessionelle oder konfessionslose eng . , i ) t
wird . — Die 7 . Million Unterschriften für Erhaltung des christ¬
lichen Religionsunterrichts ist überschritten . Die Gesamtzahl der
Stimmen beläuft sich aus 7 007 808 Stimmen . Dabei haben sich
die süddeutschen Staaten nicht an der Sammlung -beteiligt.

Prozeß TNarloh.
Berlin , 8. Dez . Das Urteil im Prozeß Marloh wird Dienstag

nachmittag 1 Uhr verkündet werden . Oberleutnant von Kessel ist,
wie verlautet , auf seinen Wunsch vorläufig vom Dienst entbunden
worden . Gleichzeitig hat er die Einleitung eines Verfahrens gegen
sich vor einem Zivilgericht beantragt . Wie eine hiesige Korrespon¬
denz milteilt , wird gegen Oberleutnant v . Kessel , Pastor Rump
und einige anderen Zeugen im Prozeß Marloh eine Strafver¬
folgung wegen Begünstigung zur Flucht eingeleitet werden . Wie
dem „Verl . Tagbl ." mttgeteilt wird , hat gestern nach Schluß der
Verhandlungen im Marloh -Prozeß Oberleutnant von Kessel dem
Pfarrer O . Rump eine Pistolenforderung unter schärfsten Be¬
dingungen überreichen lassen , die Rump indeß abgelehnt yat.
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Ausland.
Wien , 9 . Dez . Eine Landesverordnung gestattet der Bevölker¬

ung Wiens , den Wiener Wald 3 Kilometer tief und 150 Kilometer
lang abzuholzen . Man will mit dieser Verordnung möglichst dem
Schleichhandel steuern , ohne ihn aber ganz verhindern zu können.
Durch den Schleichhandel mit Holz wurde nach amtlichen Fest¬
stellungen kürzlich ein einfacher Kutscher zum Millionär . Der
Plan , das Holz gefällt abzugeben , scheiterte , da die nötigen 600
Holzhauer einfach nicht aufzutreiben waren.

Innsbruck , 9. Dez . Wie die Blätter feststellen , stimmen alle
Berichte darin überein , daß die Teilnehmer an den hiesigen Aus¬
schreitungen säst ausschließlich halbwüMqe Burschen waren , die
sich der schweren Folgen ihrer Handlungen meist nicht bewußt ge¬
logen sind . Die organisierte Arbeiterschaft hat mit den Vorfällen
der letzten Tage nichts zu tun . In den Werkstätten ist zur Zeit
der Ausschreitungen gearbeitet worden und nach Schluß der Arbeit
haben sich die Arbeiter ruhig in ihre Wohnungen begeben.

Skraßburg , 9 . Dez . Die Straßburger „Information " erfährt,
daß die Einführung der Militärdienstpflicht in Elsaß -Lothringen
in vollem Umfang und in der gleichen Weise wie in Frankreich,
von der französischen Regierung für 1921 vorgesehen ist . Ein
entsprechendes Dekret wird im Laufe des nächsten Jahres erschei¬
nen.

Genf , 9. Dez . Elemenceau ließ durch seinen „Hamme Libre"
an den italienischen Ministerpräsidenten Nitti die schärfste Mahnung
richten, mit ü 'Annunzio endlich Ordnung zu machen.

London , 9 . Dez . Im Unterhaus sagt in Erwiderung auf eine
Anfrage Bonar Law : Zwischen den alliierten Regierungen und der
deutschen Regierung finden Verhandlungen im Hinblick aus die
sofortige Ratifizierung des Friedensvertrages statt . Es ist kaum
daran zu zweifeln , daß diese Verhandlungen zu einem befriedigen¬
den Ergebnis führen.

Madrid , 8 . Dez . Meldungen , die aus Mexiko einzetroffen
sind, besagen , daß sich die Revolution auf ganz Mexiko ausgedehnt
hat. Ein amerikanisches Geschwader wird vor Beracruz erwartet.

, Newyork , 8 . Dez . Es bestätigt sich, daß der ehemalige Lebens-
anttelkontrolleur der Vereinigten Staaten , Hoover , zum Präsident¬
schaftsposten kandidieren wird.

Lin entschiedenes „Nein " Deutschlands.
Genf , 9. Dez . Ein deutscher Funkspruch aus Nauen teilte , wie

französische Blätter melden , mit , daß eine neue Kommission zu-
Mmmengestellt sei , die bestimmmt ist, die Kommission des Herrn
h- Lersner zu ersetzen . Bisher ist aber noch keine Nachricht in
Paris , auch nicht bei der deutschen Delegation eingegangen , welche
me Abreise dieser neuen Kommission von Berlin anzeigt . Der
»Temps " zittert eine Meldung der „Chicago Tribüne " , wonach

deutsche Kreise geäußert hätten , daß die deutsche Regierung eine
Aufforderung , ohne Verhandlungen sich zur Unterzeichnung des
Zusatzprotokolles bereit zu erklären , mit einem entsprechenden
„Nein " beantworten würde.

Neue Drohungen.
Rotterdam , 9. Dez . Der Oberste Rat in »Paris hat , wie der

diplomatische Mitarbeiter des „Standard " berichtet , über die
Durchführung der Zwangsmaßregeln beraten . Bis zum Mittwoch
soll diese Frage entschieden werden . Alsdann wird der Waffen¬
stillstand gekündigt und nach der im Waffenstillstand festgesetzten
dreitägigen Frist würde ein zweitägiger Vormarsch von 50 Kilo¬
meter erfolgen , wodurch das Ruhrgebiet und die Kruppschen Werke
unter die Kontrolle der Alliierten kämen.

Genf , 9. Dez . Die Entente wird Deutschland für den Fall,
daß es das Zusatzprotokoll zum Friedensvertrag ablehnen würde,
nicht mit bestimmten militärischen Exekutionen drohen , sondern
mit einer Kündigung des Waffenstillstandes beantworten , d . h.
mit einer Wiederaufnahme des Krieges . Die Bedeutung dieses
Unterschieds liegt darin , daß die französische Regierung das Will¬
kürregime des Waffenstillstandes in die Friedenszeit überleiten
könnte , während die englische Regierung sich ausschließlich auf den
Boden des Friedensvertrags stellt.

Eine Milderung der Bedingu ^ en?
Paris , 8 . Dez . „Chicago Tribüne " schreibt , was den Ersatz

der zerstörten Schiffe von Scapa Flow betreffe , so werde Deutsch¬
land in Berücksichtigung seiner wirtschaftlichen Lebensnotwendig-
keiten gestattet werden , jährlich eine kleine Menge von Tonnage¬
lieferungen zu leisten , anstatt die 400 000 Tonnen sofort zu lie¬
fern . Der einzige Punkt , in dom der Fünferrat festbleibe , sei der,
daß er das Verlangen , die Frage der Verantwortlichkeit für die
Vernichtung der Flotte in Scapa Flow dem Schiedsgericht in Haag
zu überweisen , ablehnt.

Washington , 8 . Dez . Informierte diplomatische Kreise weisen
darauf hin , daß sich eine Aenderung des britischen Standpunktes in
der Scapa Flow -Angelegenheit bemerkbar mache , die man in Was¬
hington auf den Einfluß der amerikcm 'schen Delegation zurückführt.
Die britische Regierung steht der in letzter Zeit immer mehr an¬
wachsenden Ansicht französischer Kreise , die Sicherheit Frankreichs
erfordere eine vollkommene Vernichtung Deutschlands , für die jetzt
der gegebene Augenblick sei, weniger freundlich gegenüber.

Frankreichs Pläne.
Genf , 9. Dez . Die Beratung über die Note , die Deutschland

überreicht werden soll, ist 48 Stunden unterbrochen worden , und
zwar deshalb , weil die englischen Staatsmänner nicht auf ihren
Sonntag verzichten wollten , so Laß man sich noch nicht klar war,
ob die Note am Montag überreicht werden könne . Es ist kein
Zweifel , daß nicht nur die französischen Nationalisten , sondern auch
die große Mehrheit des Bürgertums eine prinzipielle Weigerung
Deutschlands , überhaupt den Weg der Verhandlungen weiter zu
beschreiten , jetzt mit Freude begrüßen würde , denn eine solche
Weigerung könnte Frankreich erlauben ,aus alle Foch 'schen Okku¬
pationspläne wieder zurückzugreifen , die man seit einem halben
Jahr mit Rücksicht auf Wilson und England ausschalten mußte.
Die französischen Sozialisten stehen jetzt auch aus seiten der Ge¬
waltpolitik von Foch und wären mit der Annexion des ganzen
linken Rheinufers und mit der Aufteilung des Reiches einverstan¬
den , wogegen sich im Parlament nicht einmal mehr ein Wider¬
stand zeigen würde.

Die neugewählte französische Kammer
ist Montag nachmittag zusammengetreten . Den Vorsitz führte der
Alterspräsident Siegfried . Die elsaß -lothringischen Abgeordneten
hielten nach der Eröffnung in corpore ihren Einzug , bei dem sich
sämtliche Abgeordnete erhoben und ihnen Beifall klatschten . In
seiner Begrüßungsansprache feierte der Alterspräsident die Rückkehr
von Vertretern von Elsaß -Lothringen in die Kammer als Kenn¬
zeichen einer neuen Zeit in der Geschichte Frankreichs . Hierauf
verlas namens der elsaß -lothringischen Abgeordneten Dr . Francois
eine Erklärung . Er sagte in ihr , jetzt schmieden die elsaß -lothringi¬
schen Abgeordneten die Kette der historischen Tradition wieder zu-
sammmen , jetzt, wo sie ihre Sitze in der französischen Kammer
wieder aufnehmen , gäben sie Deutschland und der ganzen Welt
erneut zu verstehen , daß Elsaß -Lothringen niemals aufgehört habe,
mit ganzem Herzen der französischen Familie anzugehören , und daß
es tiefste Befriedigung empfände , jetzt wieder zu ihr zurückzu¬
kehren . Nicht mit Unrecht hätte Deutschland im Jahre 1918 eine
Volksabstimmung in Elsaß -Lothringen gescheut . Jetzt hätte die
neue Bahn bewiesen , daß Deutschland auf keinen Fall mehr das
Recht habe , die Gebiete , die es Kraft des Eroberungsrechtes inne¬
hatte , zurückzuverlangen . — Im Namen der Regierung begrüßte
sodann Ministerpräsident Elemenceau die Brüder aus dem Elsaß
und Lothringen . Der Zufall wolle es , daß er als letzter Ueber-
lebender der Protestler von Bordeaux heute dazu bestimmt sei, ein
heißes Willkommen auszusprechen . Elemenceau erinnerte weiter
an die notwendige Organisation des Friedens , die erfolgen müsse.
Er sagte u . a . : Wenn wir etwas anderes sein wollen als Zu¬
schauer , müssen wir beherzt in die Zukunft blicken. Das Werk
wartet nur aus den Arbeiter . Man muß sich beeilen , ohne Ver¬
zug , denn Frankreich ist wieder aufzubauen . — Für die Sozialisten
verlas darauf Albert Thomas eine kurze Erklärung , in der er
namens der Arbeiterbevölkerung von Elsaß -Lothringen zum Aus¬
druck brachte , daß auch sie die Desannexion als eine Befreiung
ansehe . Die sozialistische Partei von Elsaß und Lothringen trete
entschlossen und ohne Hinterhalt in die französische Gesellschaft ein.
(Eine abermalige Enttäuschung der vertrauensseligen oeutschen So¬
zialisten . Schriftl .)

Die Schandtaten englischer Flieger in Afghanistan.
London , 8 . Dez . Jetzt kommen die englischen Blätter mit nä¬

heren Schilderungen über die Schandtaten der englischen Flieger
in Afghanistan , natürlich nicht in verurteilendem Sinne , sondern
äußerst lobend . Danach heißt es , daß die englischen Flieger keinen
Stein aus den Hütten der afghanischen Bevölkerung stehen ließen,
nachdem diese größtenteils n edergemacht wurde . Gerettet hätte
sich fast keiner , da die Explosivstoffe der Flieger aus nächster Nähe
geworfen wurden . — Dieselben Blätter macht enden größten Lärm
über Unkultur und Barbarei , als während des Krieges die Bom-
ben auf London niederfielen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
L Ncuenbürg , 9 . Dez . Durch ein Inserat wurden die hiesigen

Mieter  auf gestern Abend 1s « Uhr zu einer Besprechung
in den Gasthof zum „Bären " eingeladen . . Mieter erscheint voll¬
zählig , es geht ums Ganze " , hieß der Schlußsatz desselben , und
hat derselbe seine Wirkung nicht verfehlt . Ueberaus zahlreich
erschienen die Mütter , Beamte , Angestellte und Arbeiter , mancher
m ' r ein -r» ' chwer betadencn Herzen , was der Verlauf der Ver¬
sammlung zeigte . Einberuser der Versammlung , Mechaniker
Karl Schmrd,  erösfnete um 1i8 Uhr die Versammlung . Nach
krrzer Begrüßungsansprache legte er dar , daß er , dem Wunsche
vieler Mieter entsprechend , sich genötigt sah , eine Besprechung un¬
ter den Mietern herbeizuführen , » m zu der Mietzinsangelegenheit
Stellung zu nehmen . Durch die Gründung des Haus - und Grund-
besitzrrocrcins Neuenbürg -Psorzh ; m sei hier eine gewaltige Um¬
wälzung chlvorgerufen worden . Redner brachte ein Flugblatt
d:cses Perc .us zur Kenntnis orr Versammlung , gerichtet an die
Vermieter Hiesiger Stadt , was allgemeine Entrüstung heroorrief.
Die Forderungen der Vermieter hätten aber nirgends Anklang ge¬
sunden , vielmehr nahm der Gemeinderat aus Anregung des Amts¬
gerichts (Miete ' nigungsamts ) dazu Stellung und setzte eine Miet¬
preis Skala fest. Nach Bekanntgabe derselben forderte Isichner
auf . zur Wahl eines Versammlungsleiters und Schriftführers zu
schreiten . Einstimmig wurde Karl Schmid als Versammlungs¬
leiter und Ernst Lindemann  als Schriftführer gewählt.
Anschließend erösfnete ersterer die Diskussion . Ein Beamter , der
als erster das Wort ergriff , schilderte in packenden , wohld -urchdach-
ten Warten die Lage der Mieter zum Vermieter . Wohl manchem
Mieter sei es finanziell möglich sich ein Haus zu kaufen , sein Beruf
läßt es aber nicht zu , da er nicht weiß , wie lange er hier ist und
sein ferneres Domizil in einer änderen Stadt aufzuschlagen ge¬
denkt . Bewußt dem Zweck der guten Sache , habe der Mieter sein
Geld z. B . in Kriegsanleihe angelegt , die jetzt immer mehr an Geld,
wert verliert — bis heute schon um 25 Prozent des Nennwertes
— , während Derjenige , der sein , . - Geld zum Kauf eines Hauses
verwendete , dessen Kapital zum mindesten um ebensoviel Prozent
gestiegen ist, was die letzten H .msverkause am besten zeigen , sich
glücklicher Vermieter nennen kann , und niemals bange sein muß,
etwas zu verlieren . Es sei deshalb ungerecht , aus diesem gut an¬
gelegten Kapital noch 7 Prozent herausziehen zu wollen , wo doch
selbst die Sparkassen und Banken nur 3 bis 31s Prozent oer-
gülen Eine kleine Erhöhung , falls angebracht und mit der Miet¬
zinsfestsetzung im Einklang stehend , lasse sich woh , jeder Mieter
gefallen . Alle übrigen Redner waren sich darin einig , unverzüg¬
lich zu der Gründung eines Mieteroereins zu schreiten , der die In¬
teressen der Mieter wahren soll . Auch wurden gewisse Vermieter
scharf aufs Korn genommen und manch schlagendes Klagelied
gegen sie angestimmt . Reparaturen an den Wohnungen , die vor
dem Kriege schon notwendig waren und auch zu machen verspro¬
chen wurden , seien bis heute noch nicht gemacht , da angeblich alles
zu teuer . Bei den meisten Arbeiterwoynungen sei die niederste
Skala entschieden zu hoch bemessen . Ein anderer Redner legte
dar . daß man sich mit der Mietzinssestsetzung insofern nicht ein¬
verstanden erklären kann , da der Sprung von der niedersten zur
höchsten Stufe ein zu gewaltiger ist, so z. B . bei einer 5 -Zimmer-
Wohnung , wo der Satz 520 — 800 Mark beträgt . Redner hegte
die Befürchtung , daß man da eine Wohnung für 520 Mark über-
baupt nicht bekommen kann , hätten doch die Erfayrungen gelehrt,
daß selbst gewisse Vermieter mit der Höchstsumme nicht zufrieden
sind . Gemeinderat Finkbeiner  gab in längeren Ausführun¬
gen über die Mietzinssestsetzung des Gememderats Ausschluß und
erklärte die Handhabung , die es jedem Mieter möalich macht , seine
Wohnung selbst einzuschätzen . Falls aber eine Einiguna nicht zu¬
stande komme , so sei das Mieteinigungsamt die zuständige Stelle
und er glaube , daß jeder Mieter mit dem Entscheid dieses zu¬
frieden sein köxine. Nachdem noch verschiedene M eter zu Wort
kamen und teils scharfe Kritik darüber übten , daß gewisse Ver¬
mieter es versucht haben , bezüglich des Preises die hiesigen Miet¬
preise denen in Pforzheim anzupassen , obwohl die Beschaffenheit
der Wohnungen weit hinter diesen zurückstehe , wuide zur Ab¬
stimmung geschritten . Einstimmig wurde die Gründung
einesMieteroereins  beschlossen , der die Aufgabe hat , die
Interessen seiner Mitglieder bei der heurigen kritischen Mielzins-
angelcgeuheit zu vertreten . Be ! der hierauf norgenom 'nenen Wahl
wurde Karl Schmid zum Vorsitzenden , Ernst Lindemann
zum Kassier und Schriftführer , Karl Nagel  und Fritz R e ck als
Beisitzer gewählt . Als Jahresbeitrag wurden 3 Mark festgesetzt
und soll derselbe erstmals im Januar bei Ausgabe der Statuten
eingezogen werden . Ueber 70 Mieter traten sogleich dem Verein
bei und nehmen obige Ausschußmitglieder wettere Anmeldungen
entgegen . In seinem Schlußwort dankte der Vorsitzende allen
Teilnehmern für ihr Erscheinen und reges Interesse . So ist nun
unsere Stadt in kurzer Zeit durch zwei weitere Vereine (richtiger
Interessengemeinschaften ) bereichert worden : Haus - und Grund¬
besitzerverein — das Gchenstück — Mieleroerem . Ja , ein Keil
treibt den andern , kann man hier auch sagen:



Neuenbürg, 10. Dez. Ws aus dem Inseratenteil ersichtlich, fin¬
det kommenden Samslag in der „Eintracht" in Neuenbürg die
Ia hr es schl u ß o ers a mm l u n g des Bezirkslehrer-
Vereins Neuenbürg  statt. Die ungemein wichtige Tages¬
ordnung macht den Mitgliedern den vollzähligen Besuch derselben
nachgerade zur Pflicht.

Neuenbürg. 10. Dez. In der bekannten Religionsstreitfrage
gingen uns 2 weitere Abhandlungen zur Aufnahme im redaktio¬
nellen Teil zu. Als Bersasser zeichnen Oberlehrer Ruppert,
Conweiler, Vorsitzender des Bezirkslehrer-Vereins Neuenbürg, und
Hauptlehrer Schanz,  Herrenalb. Aus den früher genannten
Gründen müssen wir die Aufnahme ablehnen, da es nicht Aufgabe
der Schriftleitung sein kann, den Streit in einem kleineren Matt
ins Unendliche fortzusetzen. Wenn wir bezügl. der Einsendung
von Oberlehrer Ruppert eine letzte Ausnahme machen, so geschieht
es deshalb, weil darin Halt geblasen wird mit der Motivierung,
damit Schluß in dem Teile zu machen, wo der erste Artikel er¬
schien. Endgültig sei hiermit in der Angelegenheit Schluß sowohl
im redaktionellen wie im Inseratenteil erklärt.

Eine Bitte betr. die öffentlichen Retigionsslreitigkeiten.
Von Oberlehrer Ruppert,  Conweiler, Vorsitzender des Bezirks-

lehrervereins Neuenbürg.
Ich bitte alle, die es angeht, dringend und herzlich, den Re¬

ligionsstreit in dieser Form und an diesem Ort nicht mehr fortzu-
führen. Es ist für beide Teile gleich abträglich. Ich erkläre aufs
bestimmteste, daß der größte Teil der evang. Lehrerschaft dem
deutschen Dolk und seinen Kindern den Religionsunterricht und die
religiöse Erziehung nicht raubenu. sie nicht zu „Flex'schen Klötzen"
machen will. Der Kampf der Schule mit der Kirche ist für uns
Lehrer nicht ein Kampf gegen die Religion— sondern recht eigent¬
lich ein interner Streit um Aufsicht, Selbständigkeitund eigene
Führung — ein Charakterstreit. Die Mehrzahl der Lehrer wird
in der Staatsschule den Religionsunterricht gerne geben. Sie
weigert nur die Aufsicht durch die Kirche. Es ist hier nicht der
Ort, aufUe Ursachen einzugehen, warum die Mehrzahl der Lehrer
nicht mehr die Aufsicht und Prüfung des Religionsunterrichts durch
die Kirche glaubt ertragen zu können und zu dürfen. Es ist ein
trauriges Kapitel! Der Hinweis aus die katholischen Lehrer kann
nicht in Betracht kommen, weil durch die religiöse Bedeutung des
katholischen Priesterstandes ein ganz anderes Verhältnis besteht.

Die Investitur des Grundsatzes der persönlichen Gewissensfrei¬
heit in der Reichsverfassung ist recht eigentlich eine Konseqenz der
individualistischen evangelischen Grundtendenz. Wohl möglich, daß
sie sich unter Umständen als ein auflösendes, zerstörendes Geistes¬
element erweist. Die Lehrerschaft ist unschuldig an dem Kunstwerk
des Schulkompromisfes, wo unter Behauptung der Gewissensfrei¬
heit in der Reifsverfassung ist recht eigentlich eine Konsequenz der
Umweg über die Mehrheitsschwäche der Demokratie eine Zwangs¬
jacke gebaut wurde. Im übrigen ist es eine unbegreifliche Irre¬
führung, zu behaupten, die Reichsverfassung überlasse den Ent¬
scheid, ob der Religionsunterricht in der Schule beibehalten oder
aus ihr entfernt werden soll, dem Volk bezw. den einzelnen Ge¬
meinden. Um eine Entfernung kann es sich doch gar nicht mehr
handeln. Der Religionsunterrichtist nach Reichsgesetz ordentliches
Lehrfach. Nur darum handelt es sich, ob die Schule in der Regel
simultan oder konfessionell sein soll. In unseren einheitlichen ev.
Orten wird sich der bisherige Zustand sachlich nicht wesentlich än¬
dern. Der Religionsunterrichtwird dadurch nicht geschädigt. Ge¬
gen die Simultanschule kann von kirchlicher Seite so lange nichts
Ernstliches gesagt werden, als die religiöse Minderwertigkeit der
simultanen höheren Schulen nicht nachgewiesen werden kann und
will. (Höchste religiöse Vertiefung und einheitliche religiöse Bil¬
dung und Erziehung doch in erster Linie der Schule, aus welcher
die Führer kommen! Nicht wahr?) Heißt Jesus nicht bezeichnend
genug der Menschensohn und ist er nicht das Licht der Welt in
beiden Konfessionen? Ist es notwendig Schuld der Simultan¬
schule, wenn durch sie die religiöse Gleichgültigkeit wächst oder gar
die katholische Kirche den größeren Vorteil fiiDet? Wäre es nicht
denkbar, daß der Weg über die Simultanschule zur wirklich
evangelischen einheitskonfessionellen Schule führt und das Volk
dahin geleitet würde, immer mehr „Jesus und sein Evangelium
vom Reiche Gottes erschöpfend zu erfassen und zu begreifen, zu
verarbeiten und ins Leben umzusetzen?" Warum so furchtsam? Es
gilt nur darum zu ringen. Seit den Tagen der Reformation heißt
doch wohl evangelisch— vorwärts zum Licht! Ich hoffe, daß
aller ehrliche, ideale Radikalismus dazu verhelfen muß, das reli¬

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
5. Fortsetzung . (Nachdr. verb .)

Damit wandte er sich und ging seinem Platze
zu, das Spiel um Bohnen fortzusetzen; der Metzger er¬
widerte nichts und starrte , die Hände auf den Stock
stützend, in die blaue Luft empor , als habe er etwas
Hochwichtiges zu bedenken; auch die andern schwiegen.
Niemand wußte recht, wie er die eingetretene Pause
allgemeiner Befangenheit am besten Unterbrechen könne.

„Die Geschichte mit den Leuten vom Aichhof,"
endlich einer, „ist aber damit noch lange nicht aus.
Der jüngere Bruder , der Waldhauser , ist ja wieder
da . . . . "

„Hab ' auch davon gehört, " erwiderte derWeißbart,
„et soll im Sinn haben , sich irgendwo einen Hof zu
«rufen , und will wieder ein Bauer werden — ich glaub'
aber kaum, daß er's zuwege bringt . Bin neulich in
die Stadt hineingefahren , weil ich was zu verhandeln
jgehabt Hab' wegen der Holzabfuhr aus dem Salinenforst
>— da ist er mir begegnet mit samt seiner Schwester,
der Susi ; sie sind alle zwei schier ganze Ctadtleut ' wor¬
den und werden wohl nimmer gut tun bei uns Bau¬
ern aus dem Land ! Aber grausam reich soll er 'worden
sein in der kurzen Zeit , das Hab' ich erzählen hören,
— er hat mit Häusern gehandelt und hat sich auf 's
iGeldausleihen verlegt und dabei soll einem in der
Stadt das Geld nur so zum Fenster hereinfliegen. ."

„Und wie ist's mit der Susi ? Die bleibt wohl in
der Stadt ?" fragte ein junger Bauer.

„Beileibe nit, " antwortete der Alte , „sie ist auch
wieder da und sie muß wohl ! Ihre Basen , ihre Mut¬
terschwester, bei der sie schon früher gewesen war , die
ist jetzt steinall und wird 's nimmer lang machen,
heitzt's ; die hat nach ihr verlangt und wenn die Susi

giöse Leben zu durchlichken. Mehr Glaube— weniger Furcht um
das Haus! Wacht auf — so naht es gen den Tag!

Das Recht, in Sachen des Religionsunterrichtsnicht das, son¬
dern ein entscheidendes Wort mitzureden, nehmen sich die Lehrer
aus der Tatsache, daß sie bisher die Hauptarbeit im Religions¬
unterricht getan haben. In unserer hiesigen Schule erhält z. Zt.
jeder Schüler in seiner siebenjährigen Schulzeit von den Lehrern
11—1200 Stunden religiösen Unterricht, vom Geistlichen etwa
300. Es ist mehr als begreiflich, wenn man im Bewußtsein der
Größe der geleisteten Arbeit mehr Früchte im Leben erwartet, als
in dem leider stark materialistisch betonten Dualismus des Erden¬
daseins vom Wehen des Geistes erwartet werden kann und in der
daraus entstehenden Resignation die ganze Arbeit als nutzlos über
Bord werfen möchte! Daß wir die Erde nicht tapferer bejahen,
sondern im Blick auf ein oesseres Jenseits als ein Jammertal zu
betrachten gewöhnt sind, ist nicht Schuld der Schule. Unser Beruf
stellt uns täglich vor die große Aufgabe, den Giauven an die
Menschheit neu zu fassen. Man kann müde werden dabei.

In der religiösen Grundfrage, ob durch die Investitur der völ¬
ligen persönlichen Gewissensfreiheit„Das Licht der Welt" gewisser
die Herzen der Menschen durchdringe als unter der Zucht dogmati¬
scher Autorität, kann ich noch nicht Pessimist sein. Ich glaube noch
immer, daß es besser geworden ist unter unserer Menschheit(von
Altersschwächen abgesehen, die eine große Persönlichrett auch nicht
völlig benachten können). Es ist jedenfalls merkwürdig, daß die
(geistlich oder politisch) autoritativsten Staaten in den letzten Jah¬
ren die größten Erschütterungen erlebten, z. B. Preußen, Bayern,
Rußland, Ungarn. Vergessen wir doch das geistige Grundgesetz
der Reaktion nicht!

Muß die Menschheit ewig von einer Reaktion in die andere
wechseln? Die persönliche Freihest des Gewissens— auf welcher
die evangelische Kirche aufgebaut ist— sie ist ein kostbares, unver¬
letzliches Gut. Bekennen wir uns wacker und mutig zu ihr. Und
sorgen wir dafür, daß durch unser „Tun und Lassen bei Arbeit
und Beruf, hinter und vor dem Ladentisch, im Reichstag, Landtag
und Rathaus, bei Ernst und Scherz" unser evang. Wesen das Le¬
ben immer lichter, wahrhaftiger und treuer mache. Damit reiche
ich allen Artikelschrechern und die es noch werden wollen die Hand
— zum Abschied. Nicht wahr, wir wollen uns nicht mehr Wieder¬
sehen im Streit ums „Licht der Welt" zwischen Kautabact- und
Heringsanzeigen und solchen vom Verkauf trächtiger Kühe.

O. Häsena. d. Enz, 9. Dez. Bei der Kirchengemeinderatswahl
am 7. Dezember haben von 591 Wahlberechtigten 182 ^ 30,79
Prozent abgestimmt, von 270 wahlberechtigten Männern 89 —
32,96 Prozent, von 321 wahlberechtigten Frauen 93 — 28,97 Pro
zent. Es wurden wiedergewählt: 1. Adolf Sidler,  Fabrikant,
mit 134 Stimmen; 2. Fr . Jauch , Flaschnermeister, mit 132
Stimmen: 3. Wilhelm Knüller,  Obersäger, mit 90 Stimmen;
neugewählt4. Karl B l a i ch, Werkführer in Rotenbach, mit 172
Stimmen: 5. Frau Dr. Metzger,  geb. Lerch, mit 139 Stimmen.
Damit tritt zum erstenmal hier eine Frau in den Kirchengemeinds¬
rat ein, in diesem Fall gewiß ein erfreulicher Fortschritt!

Herrenalb, 8. Dez. Die gestrige Versammlung des
Militärvereins  im Hotel„Deutscher Hof" war von 80 Ka¬
meraden besucht. Der VorsitzendeA. Hauber hielt die Begrüßungs¬
rede, gedachte insbesondere der aus harter Gefangenschaft Zurück¬
gekehrten und widmete den Toten die übliche Ehrung. Fünf Ka¬
meraden erhielten die Ehrenurkunde für 25jährige treue Mitglied¬
schaft: Theodor Ehinger, W lhelm Kull, Friedrich Messerschmidt,
Karl Eilbert und Karl Gräßle. Unter warmen Dankesworten
ermahnte sie der Vorsitzende, dem Verein auch fernerhin Treue zu
bewahren: sein Hoch galt der teuern Heimat und dem Vaterland.
Eine stattliche Zahl von 27 Kriegsteilnehmerntraten dem Verein
bei. Rechnungsrat Krautze(E. Kr. von 1870—71), ein Vertriebe¬
ner, der im Elsaß eine ähnliche Kriegervereinigungleitete, schloß
sich den trefflichen Ausführungen des Vorsitzenden in begeisternder
Rede an und stellte den Kameraden die Pflicht vor Augen, das
niedergetcetene Vaterland wieder hoch zu brmgen. Th. Ehinger
sprach den Dank der beehrten Kameraden aus und reichte dem
verdienten Vorstand die Anerkennung durch ein dreimaliges, be¬
geistertes Hoch. Es wurde ein Ausruf des Württ. Kriegerbundes
verteilt, der in erhebenden Worten von den verdienstvollen Be¬
strebungen des Bundes berichtet und die jungen Kameraden er¬
mahnt, einmütig der guten Sache beizutreten. Die Gesamtleistun¬
gen der Vereinskassen erreichen für 1914 bis 1917 nahezu5)4
Millionen Mark. Der tatkräftigen Leitung des Herrenalber Mi-
litärvereins wird es ohne Zweifel gelingen, die edlen Vereinsziele

auch nit viel Freud ' hat dabei , so kann sie doch nit
anders , ein solches Erbteil läßt man nicht gern hinten
und da muß man schon ein bissel was über Macht
tun !"

Das Geräusch von heranrollendem Fuhrwerk un¬
terbrach das Gespräch ; der Alte hob die Hand über die
Augen und sah scharf darnach hin . „ Ta kommt auch
'was Städtisches gefahren, " sagte er, „das wird wohl
der Herr Bezirksamtmann sein, der kommt wegen der
Waldvermessung und Grenzbegehung ."

„Nein, " sagte ein anderer , „das ist nichts von
einem gestickten Kragen — der Herr sieht eher wie geist¬
lich aus und ein Weiberleut ist auch dabei . . ."

„Ta haben wir 's !" sagte der Alte wieder. „Jetzt
erkenn' ich sie; wenn man den Wolf nennt , kommt er
gerennt ! Tas ist der Waldhauser vom Aichhof und
seine Schwester, die Susi . . . wie kommen denn die
daher ?"

„Sie werden wohl mit dem Bruder , dem Sirt,
Zusammentreffen wollen !" rief de Lehrer , dessen Auf¬
merksamkeit ebenfalls rege geworden , vom Spieltisch
herüber , indes er die Karten mischte. „ Der ist ja
einer von den Erößt -Begüterten und kommt sicher auch
her wegen der Trenzvermarkung ."

„Das ist wahr und so wird 's auch sein," ent-
gegnete der Alte , „und weil dem Herrn Staudinger doch
einmal so viel daran gelegen ist, kann er die ganze
Freundschaft vom Aichbauernhof gleich auf einem Flecke!
beieinander sehen!"

Ter Metzger erwiderte nichts und wandte der
Richtung , wo der Wagen immer näher heran rollte,
den Rücken zu. Tie Meisten der Anwesenden aber sahen
den Kommenden mit desto größerer Aufmerksamkeit ent¬
gegen und flüsterten einander ihre Bemerkungen über
Gespann und Wagen und dessen Besitzer zu.

„Sie .ind's wahrhaftig !" sagte der junge Bauer
wieder. „Tas ist die Aichbauern-Susi — ich bin ihr
manch' liebes Mal zu Gefallen gegangen , aber rch

in Zukunft so hoch zu halten, wie es ihr seither in so hohem Maße -
gelungen ist. Vorwärts mit vereinten Kräften!

Württemberg.
- Schramberg, 8. Dez. (Beschlagnahmt.) In Schiltach wurden

6300 Liter Wein beschlagnahmt, die von Wolfach von einer dor¬
tigen Firma nach Schramberg verschoben werden sollten. -

Rollenburg. 8. Dez. (Katholikentag.) Nachdem am Sonntag
als Auftakt die Aufführung des Oratoriums„Messias" von Hän¬
del durch den verstärkten Domkirchenchor vor sich gegangen war
tagte heute der Katholikentag der Bischofsstadt. Voran ging s
Pontifikalamt des Bischofs Dr. v. Keppler und Festpredigt des i
Domkapitulars Dr. Reck in der Domkirche. In St. Moritz war !
levitiertes Hochamt durch Dekan Stoker, während die Festpredigt!
Repetent Dr. Anker-Tübingen hielt. Um !41 Uhr fanden in der
städtischen Festhalle und in der Domkirche Massenversammlungen
statt, die von zusammen 4500 Personen besucht waren und zwar
aus dem Bezirk Rottenburg und aus den Oberämtern Horb und
Haigerloch. In der Domkirche sprach der Bischof über die Aus¬
gaben der Zeit, wobei er besonders der Kriegsgefangenen gedachte.
Repetent Dr. Anker sprach über„Arbeit und Neuaufbau". In der
Festhalle führte StadtschultheihMauz-Horb Len Vorsitz. Justiz- «
minister Bolz sprach über „Neuaufbau des Staates", Bezirksschul- i
inspektor Halber über die Bedeutung des christlichen Erziehungs¬
prinzips und Studienassessor Moser-Hechingen über Kap talismus
und Christentum. An die gleichzeitig tagenden Kttholitenver-
sammlungen in Sigmaringen und Ellwangen wurden Begrüßungs¬
telegramme geschickt. Um .'-44 Uhr fanden wiederum in den beidenl
Festräumen Versammlungen statt, die von abermals 4000 Per- -
sonen besucht waren hauptsächlich aus Tübingen, Reutlingen und
Metzingen. In der Domkirche sprach der Mschctt und Unioerjitäts-
professor Dr. Baur-Tübingen. In der Festhalle iuhrte Gütern«- i
Walter Werner-Tübingen den Vorsitz. Außer dem Justizminiski
hielten Seminaroberlehrer Bundschu-Rottwe'l und Stud'enasssssoi
Moser Vorträge. In allen Versammlungen erteilte der Bischof
den bischöflichen Segen, auch wurde» Kundgevungen für die
Kriegsgefangenen veranstaltet.

Backnang, 9. Dez. (Raubanfall. — Abtreibung.- Ein Land¬
wirt wurde zwischen Backnang und Unterschöntal auf dem Heim¬
wege nachts von zwei Personen überfallen und seiner Barsches
von 1100 Mark, Uhr und Kette beraub:. Zwei verdächtige Pei-
sonen sind dem Genast "n- Eine Lauerntoctster hak
mit einem französijchen KriegsgefangenenBeziehungen gepflogen,
die nicht ohne Folgen bvebe Mtt H lie drstier Per'oien wurdl
Ablreibung vorgenommen. Untersuchung ist einzeleitet.

Literarisches.
Das Buch vom Feldmarschall Hindenburg, das Weihnachtsbmh

des deutschen Volkes 1919, ist soeben der Oeffentlichkeit übergeben!
(ein über 375 Seiten starker Geschenkband mit 160 teils ganzseiti¬
gen, vielfach bisher unbekannten Bildern. Preis 15 Mark uni
10 Prozent Teuerungszuschlag. Verlag von Gerhard Stalling,
Oldenburgi. Old.). Diese Lebensgefchichte des getreuen Eckarts
unserer Nation geht jeden Deutschen— alt und jung — an. Jen¬
seits der Parteien Gunst und Haß steht schon heute fest umrandet
sein Bild vor uns. Das Bild eines echten, treuen Mannes, dei
alle guten Eigenschaften in seiner Heldengestalt vereinigt. So rag!
er als einziggebliebenes Symbol der deutschen Hoffnungen aus
unserer Mitte auf, blicken wir zu ihm in Liebe, Verehrung uni
Dankbarkeit empor. Und nun besitzen wir endlich ein umfassendes
Lebensbild dieses unvergleichlichen Mannes im „Buch vom Feld¬
marschall Hindenburg", ein einzigartiges Denkmal schlichter Men-
schengröße, wie sie sich im Marschall verkörpert. — In anschau¬
licher Darstellung gibt es eine möglichst abgeschlossene Schilderung
des Lebens und Wesens unseres großen Zeitgenossen, sehr vir
Neues bringend in Briefen, Aufzeichnungen, Schilderungen usu>.
die zum Teil aus eigenen Beobachtungen des Verfassers ali
Kriegsberichterstatter, zum Teil aus der Feder der treuen Helßi
und Gefährten Hindenburgs, wie Ludendorff, v. Francois, v. Eisen¬
bart-Rothe u. a. stammen, immer aber sich auf unbedingt zuver¬
lässige Quellen stützen und von kompetentester Seite nachgepriij
sind. Auch Frau v. Hindenburg hat dem Werk ihre besonder!
Förderung angedeihen lassen. Nicht minder fesselnd ist der reich
Schmuck an Abbildungen nach teils unbekannten Originalaufnch
men, Autogrammen, Proklamationen, Dokumenten seltenster Art
Zeichnungen hervorragender Künstler usw. Das stattliche Geschenl-
werk wird sicherlich schon dieser einzigartigen Bilderreihen aus dem
Leben unseres Marschalls wegen allseitig begrüßt werden, ans

Hab' sie nit wieder erkannt ! Was ist das noch vor
anderthalb Jahren ein lebfrisches Bauernmäbel ge¬
wesen und jetzt. . . ."

„Ja, " erwiderte der schnauzbärtige Alte , „die hat!
die Stadt einmal Hergericht' auf de. Glanz , — man
meint , sie müßt ' sterbenskrank sein, ie tut ordentlich
leuchten, so blaß ist sie. . . ."

Inzwischen war das Fuhrwerk h-erangerollt und
hielt vor dem Wirtshause an : ein einer ungarischer
Korbwagen , mit einem Paar schöner Schweißfüchse be¬
spannt , welche unter Stampfen und Schnauben der siche¬
ren Lenkung des Mannes im Wagen gehorchend ail-
hielten . Er war ganz schwarz gekleidet, und dieser,
Umstand sowohl, als der schmale weiße Hemdkragen,
der sich über dis ebenfalls dunkle Halsbinde legte. -
machten es wohl erklärlich, daß die Bauern von seinem
geistlichen Anssthen sprachen, zumal wenn er den Hn!
wie zum Gruße abnahm , und das kurz geschorene Haar.
zeigte. Sein Gesicht war wohlgeformt und von einen j
freundlichen Lächeln belebt ; aus den blauen Auge«
blickte- ungemeine Sanftmut , wenn sie auch vermieden, f
lang auf einem Gegenstände zu verweilen , und ei« i
rasches Blin eln nach der Seite hin manchmal dem gcw E
zen Ausdruck etwas Tückisches und Lauerndes gab . Aul r
die Erscheinung des neben ihm sitzenden Mädchens w> k
dersprach den Bemerkungen nicht, welche die Landleud !
schon bei ihrem Herannahen ausgetauscht hatten , -
von den Kleidern , die sie trug , war nicht viel mehr ad
der städtische Zuschnitt zu gewahren ; die ganze anschei -
nend sehr schlanke Gestalt war in ein großes faltig«
Umschlagetuch eingehüllt , als habe sie trotz der Sonnen
glut das Verlangen , sich vor Frost zu schützen; sie lej ss
in die Wagsnecke gelehnt , und das schön geformt
bleiche Ant 'itz, von pechschwarzem Haar umrahmt , M
in das Kissen zurückgesunken, mit geschlossenen Auge«-
als wäre sie von der Fahrt bis zur Erschöpfung ang!'
griffen oder zum Tode krank.

(Fortsetzung folgt .)
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Mn Fall gehört das Buch auf den Weihnachtstisch von jung und
all. Zu beziehen durch den Verlag des „Enztäler " .

Neueste Nachrichten.
Darmstadl , 9 . Dez . Die hessische Volkskammer hat den Ent¬

wurf der Verfassung des Volksstaates Hessen mit den Stimmen
der Mehrheitsparteien angenommen . Daraufhin finden die ersten
Wahlen zur Volkskammer im November 1921 statt

München , 10 . Dez . Gestern Vormittag begab sich eine Abord¬
nung der Staatsregierung , der Volksvertretung und der Presse nach
Koburg , um den Anschluß an Bayern zu besprechen . Ein entspre¬
chender Vertrag wird dem bayerischen Landtag demnächst zugehen.

Berlin , 9 . Dez . In der Nationalversammlung kam es zwi¬
schen Erzberger und den Deutsch -Nationalen zu heftigen Zusam¬
menstößen , infolgedessen die Sitzung aufgehoben werden mußte.

Berlin , 9 . Dez . In dem Verfahren gegen den Staatsminister
a. D . Dr . Helfferich wegen Beleidigung des Reichsfinanzm ' nisters

.Erzberger steht die Erhebung der öffentlichen Anklage bevor.
Berlin , 9 . Dez . Oberleutnant Marloh wurde von der An¬

klage des Totschlages , da er lediglich befehlsgemäß gehandelt hat,
freigesprochen . Er wurde aber wegen unerlaubter Entfernung zu
Z Monaten Festungshaft verurteilt , von denen 2 Monate Lurch
die erlittene Untersuchungshaft verbüßt sind.

Berlin , 9 . Dez . Bei der 2 . Lesung des Umsatzsteuergesetzes
im Steuerausschuß der Nationalversammlung wurde der Steuersatz
für die Luxussteuer auf 50 Prozent gegenüber 10 Prozent in der
Regierungsvorlage festgesetzt.

Essen , 10 . Dez . Der Ausschuß zur Prüfung ver Arbeitszeit
im Bergbau beriet gestern unter dem Vorsitz des Professors Got-
hein über die Frage der Kohlenabfuhr und Wagengeslellung . Got-
hein schilderte die furchtbare Notlage des Landes infolge der Koh¬
lennot , wobei er besonders auf die kaltblütigen Forderungen der
Entente hinwies , und stellte den Arbeitnehmern vor Augen , daß die
Forderung der Sechsstundenschicht den Zusammenbruch Deutsch¬
lands bedeuten würde . Der Sechsstundentag müsse und könne nur
international geregelt werden . Die Vertreter der Arbeitnehmer
hielten demgegenüber an ihrem Verlangen nach Einführung der
Sechsstundenschicht am 1. Februar unbedingt fest.

Men , 10 . Dez . Gestern sind der Staatskanzler Renner und
die Staatssekretäre Reisch , Löwenfeld , Ruß , Paul und Verdik mit
dem Sektionsches Enderes , Süller und Hofrat Grünberger nach
Paris abgere 'st.

Wien , 10 . Dez . Gestern hat die bereits angekündigre Verab¬
reichung eines Lärmen Frühstücks an die arme Bevölkerung Wans
begonnen . Um 7 Uhr früh fuhren die von Soldaten besetzten
Küchen an verschiedenen Plätzen auf und verabreichten warme
Suppe.

London , 9 . Dez . In Beantwortung einer Anfrage sagte Bonar
Law im Unterhaus : Die -gegenwärtige deutsche Verfassung be¬
stimmt , daß der deutsche -Staat eine Republik sei und daß die Wie¬
dereinsetzung der Hohenzollern deshalb ausgeschlossen fei. Falls
aber nach der Ratifikation des Friedensvertra -ges das deutsche Volk
seine Verfassung abändern wolle , so müßte die Haltung der briti¬
schen Regierung im Einvernehmen mit den Verbündeten Troß-
Britanniens erwogen werden.

Amerikas Kriegswillen.
München , 9 . Dez . Prof . Cosmann , Herausgeber der Südd.

Monatshefte , wurde dieser Tage aus der Schweiz auf ein zur Zeit
in Frankreich erscheinendes -großes Werk des Historikers , und frü¬
heren Ministers Gabriel Hanolaux über den Weltkrieg aufmerksam
gemacht , der in der Lieferung 101 berichtet:

Als vor der Marneschlacht die französische Stimmung so ge¬
drückt war , daß viele maßgebende Politiker den sofortigen Frieden
mit Deutschland wünschten , erschienen bei der französischen Regier¬
ung drei amerikanische Gesandte , der damalige Gesandte in Paris,
sein Vorgänger und sein Nachfolger und beschworen die Regierung,
fest zu bleiben , indem sie ihr das Versprechen gaben , daß Amerika
in den Krieg eingreifen würde . „Wir sind in Amerika vorerst nur
60 000 einflußreiche Leute " , sagten sie, „die den Eintritt Ameri¬
kas in den Krieg wollen , aber in einiger Zeit werden wir 100
Millionen sein " . Eine mitten im öffentlichen Leben Amerikas

» stehende Persönlichkeit hat Prof . Cosmann kürzlich erklärt , die
Summen , die aufgewendet worden seien , -um ein Jahr lang die
Kriegsstimmung in den Vereinigten Staaten bis in die entlegen¬

sten Orte vorzubereiten , übersteige selbst -für amerikanische Ver¬
hältnisse alle Begriffe.

In dem Augenblick , in welchem weiteste Kreise des amerikani-
chen Volkes begonnen haben , an der Kriegspolitik Wilsons irre

zu werden und zu vermuten , daß er vielleicht mehr die Interessen
der amerikanisch -englischen Hochfinanz , als die des amerikanischen
Volkes vertreten habe , können diese Feststellungen von besonderer
Tragweite sein.

hochherziges Opfer des Kronprinzen Rupprechl von Bayern.

München , 10 . Dez . Der frühere Kronprinz Rupprecht hat an
den Präsidenten des bayerischen Landeshilfsvereins vom Roten
Kreuz , Staatsminister a . L . Ritter o . Brettreich , unter Bezugnahme
aus die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen Lurch Frank¬
reich ein Schreiben gerichtet , in welchem es u . a . heißt : Frankreich
lehnt die Freigabe ab mit Gründen , die vor keinem Urteil bestehen
können , am wenigsten vor dem der Menschlichkeit , aus der allein
eine Hoffnung aus Völkeroersöhnung und eine sittliche Völkerord¬
nung dämmern könnte . Zur Begründung dieser Haltung werden
von Frankreich auch die Versailler Bestimmungen über die Aus¬
lieferung der angeblich am Kriegsausbruch und Kriegsverbrecher«
chuldigcn Deutschen herangezogen . Ich betrachte diese Bestimm¬

ungen als die schlimmste Vergewaltigung , die allem Völker - und
Staatsrecht zuwider je einem wehrlosen Volk zugefügt wurde , das
Gericht , bei dem Kläger und Richter die gleiche Person , als den
ärgsten Hohn aus jegliches Rechtsempfinden . Nichtsdestoweniger
halte ich es für meine Pflicht , was mich betrifft alles zu beseitigen,
was von gegnerischer Seite dazu benützt werden könnte , der Zu¬
rückhaltung der Kriegsgefangenen als Vorwand zu dienen . Ich
erkläre Ihnen daher , dem Präsidenten eines um die Kriegsgefange¬
nen besonders bemühten Vereins , daß ich, -wenn die alliierten
Mächte meine Auslieferung fordern sollten , dem Verlangen Folge
leisten werde , nicht in Anerkennung eines ihnen zustehenden Rechts,
das ich in meinem Brief vom 26 . Juli 1919 an den Herrn Präsi¬
denten des bayerischen Landtags verneint habe und immer ver¬
neinen werde , sondern in Erfüllung der Pflicht , die ich in schweren
und bitteren Zeiten des Krieges dem Volk , dem ich angehöre , zu
erfüllen stets bemüht war . Es wäre mir eine freudige Genug¬
tuung , wenn meine Stellungnahme dem Wähle des Vaterlandes
dienen könnte , wie denn überhaupt mein heißestes Bestreben allein
darauf -gerichtet ist, dazu beizutragen , daß unser Volk , angesichts
der schwerbedrängten Lage , in der es sich befindet , ungestört die
Arbeit am Wiederaufbau seines Volkstums , seiner Wirtschaft und
feines Wohlstandes leben -kann , (gez.) Kronprinz Rupprecht.

Aus der Enlenle -Role.

Paris , 9 . Dez . -Der Text der beiden Noten , der am Samstag
vom Obersten Rat gutgeheißen wurde , wurde am Montag an Frei¬
herrn v . Lersner übergeben . Darin heißt es u . a . :

Nach den endgültigen Bestimmungen des Vertrages tritt der¬
selbe in Kraft von dem Augenblick an , da er von Deutschland und
drei der hauptsächlichsten der a . und a . Mächte ratifiziert ist.
Deutschland versucht vergeblich diese , Inkraftsetzung von der neuen
Voraussetzung der Anwesenheit amerikanischer Delegierter an den
Kommissionen abhängig zu machen.

Der Oberste Rat ist der Ansicht , daß der Art . 221 des Friedens-
Vertrages vollständig klar ist und daß er nicht ergänzt werden
muß .- Frankreich erklärte mehrmals , daß es die Gefangenen zum
Zeitpunkt der Inkraftsetzung des Friedensvertrages freilassen
werde . Es hat keinen Grund , dies neuerdings zu wiederholen.
Der Oberste Rat äußert sich nur zu den -Bemerkungen aus die
Kompensationsiforderung für die Zerstörung der deutschen Flotte in
Scapa Flow und die Ankündigung eventueller militärischer
Zwangsmaßnahmen , die in der Note der Alliierten vom 1 . No
vember -gemacht worden ist. Die beigefügte Separatnote ist die
Antwort auf die deutsche Note vom 24 . -November in der Angele
genheit von Scapa Flow . Bevor die a . und a . Mächte ihr Be
gehren stellten , prüften sie die Frage . Sie teilten die Befürchtungen
der -deutschen Regierung wegen der wirtschaftlichen Folgen nicht,
die für die deutschen Häfen entstehen -könnten . Sie halten das Pro¬
tokoll so wie es aufgesetzt wurde , aufrecht . Nachdem die a . und a
Mächte die Schwimmdocks , die schwimmenden Kräne , die Schlepp :r
und die Bagger , die im Protokoll verlangt werden , erhalten haben,
werden sie ihre Auswahl troffen , wobei der allgemeinen Wirtschaft
lichen Lage der deutschen Häfen Rechnung -getragen werden soll

Wenn dann die deutsche Regierung beweisen zu können glaubt , daß
eines der genannten Begehren geeignet ist , Deutschland die Be
friedigung der berechtigten Bedürfnisse betr . die Aufrechterhaltung
der Flußschisfahrt und andere wirtschaftliche Lebensinteressen der
gleichen Art zu verunmöglichen , so kann die deutsche Regierung
den a . Großmächten Forderungen stellen . Diese Mächte sind bereit,
solche Begehreil in gerechter Weise nach Anhörung der Wiedergut¬
machungskommission zu prüfen . Was die Unterzeichnung des Pro¬
tokolls vom 1 . November betrifft , so ist der Oberste Rat der Mei¬
nung , daß die Unterzeichnung des genannten Protokolls und die
Niederlegung der Ratifikationsurkunde die Inkraftsetzung des Frie¬
densvertrages und damit den Eintritt des Friedenszustandes her¬
beiführen . Von da an werden die Durchführung der Bestimmun¬
gen des Protokolls , die Bedingungen -für die Inkraftsetzung d« s
Friedensvertrages und die allgemeinen Bestimmungen dieses Ver¬
trages von den im -Völkerrecht anerkannten Motiven garantiert . Bj^
zur Inkraftsetzung des Friedensvertrages rufen wir Deutjcymnd
zum letztenmal in Erinnerung , daß die Kündigung des Waffenstill¬
standes genügt , -um den a . Armeen jede Brechtigung zu verleihen,
diejenigen militärischen Maßnahmen durchzuführen , die als nötig
erachtet werden . In diesem Sinne erwarten wir die unverzügliche
Unterzeichnung des Protokolls und die Niederlegung der Ratifika¬
tionsurkunde.

Berlin » 10 . Dez . Wie wir hören , tritt der Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten heute zusammen . Er wird mit der neuen
Note der Entente sich -befassen.

Der Rhein -Schelde -Sanal als englische Unternehmung.
Brüssel , 9 . Dez . „Soir " meldet , daß Finanzmimster De la

Crois ein englisches Konsortium empfing , das Belgien eine Anleihe
von 11t Milliarden unter sehr günstigen und interessanten Be¬
dingungen machen will . Dem Konsortium wird nämlich die Er¬
laubnis erteilt , zwischen Antwerpen und dem Ryein auf belgischem
Boden einen Kanal zu erstellen . Belgien würde die Arbeitskräfte
teilen und die Materialien liefern .

Die große Schar
unserer elenden Krüppel , Siechen , Idioten , (1000 ), bittet in diesem
Jahre besonders herzlich , ihrer zum Weihnachtsfest in barmherzi¬
ger Liebe zu gedenken . Gesegnet jede milde Hand ! Freundliche
Spenden nimmt dankbarst entgegen v . H . Braun,  Superinten¬
dent , Vorstand der Krüppelhäuser , Angerb -urg,  Ostpreußen.

(Postscheckkonto Königsberg 2423 ).
Je dunkler die Zeit , und je mehr sich Lasten und Leiden häufen,
desto nötiger brauchen wir alle einen Sonnenstrahl der Liebe,
die durch das Kind von Bethlehem in die Welt gekommen ist.
Wer möchte solches Licht nicht nur vor allem denen gern bringen,
die durch Krankheit oder Einsamkeit besonders leiden müssen!

Fast 4500 Kranke aller Art , darunter mehrere hundert schwer¬
verwundete und zum Teil aus langer Gefangenschaft , heimgekehrte
Soldaten wollen wieder in den Häusern von Bethel Weihnachten
feiern.

Wer hilft uns , ihnen eine ' Freude zu bereiten ? Alles ist uns
willkommen , besonders Kleidungsstücke , Spiele , Bilder , Bücher,
Zigarren und Tabak oder Geld , um das zu kaufen , was Große
und Kleine erfreui Je eher die Gaben in unserer Hand sind , um
so lieber ist es uns!

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare Weihnachtsgrüße
Bethel  bei Bielefeld , im NovFl919 . A. v. Bodelschwingh ? .

Postscheckkonto : 1904 Hannover.

Stotternde . Das schwierigste aller Sprachgebrechen ist
das Stottern . Durch mehrfach erfolglos mitgemachte , kostspielige
Kuren und Ankauf von Apparaten , die im Mund und auf dem
Körper zu tragen sind , mißtrauisch geworden , glaubt der Stotterer,
daß ihm von seinem schweren Leiden nicht mehr geholfen werden
könne . In Pforzheim , Dillsteinerstraße 3a (Eingang Kaffee Heim)
besteht nunmehr ein Spezialinstitut unter Leitung eines erfahrenen
Fachmannes , woselbst Stotternde ohne Altersunterschied und Be
rufsstöru ng vo n ihrem -Gebrechen befreit werden . Siehe heutiges
Inserat ! "DK

MM- Rest Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden »Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Holzverkauf.
An der Staatsstraße Nr . Hl

Höfen —Dobel — Herrenalb zwischen
km 8,0 und 9,0 (Rathaus Dobel und

Wald gegen Herrenalb)
Samstag , 13 . Dezember ISIS , vorm . 11/ » Uhr,

Ä« Stämmche « Ahorn, Eschen, Linden rc., 2,00 —2,50 m
lang , 12 — 25 em stark, (für Wagner und Dreher ge¬
eignet ) ferner

7 Rm . Ast . und Prügelholz,
1V Haufen Reisig.

Zusammenkunft beim Rathaus in Dobel . >
Neuenbürg,  den 8 . Dez . 1919.

Straßenmeisterstelle.
Baab.

favmsvnuH
. Lxpjss  so » es

Oexrüncler
im ssbre 1904

- - 1ski-eskls -;8en l Vll . ie nscb Voibiiciuni,
verseoäet sn ^ afnskmesurbenäe 1.ebrpläae kosicuios

Garantiert reiner Rauchtabak
^ 15 .— per Pfund Postprobesendung gegen Nachnahme.
Westd. Tabakhaus H. Klei », Dortmund , Kaiserstr. 61.

Fortsetzung folgt .)

Verlobimgs-Lllreigell
in Karte » , und Bri fformat , auch in dem beliebten
Büttenp pier liefert in hübscher Ausführung

C . Mcch 'schc Buchdruäerei,
Iah . : D . Strom.

Bezirkslehrmereiil Neuenbürg.
Zahresschlußversammlung

Samstag , 13 . Dez . /-3 Uhr Eintracht -Renenbürg.
Tagesordnung:

Meine Stellung im Religionsstreit ; Presseausschuß;
Ehrenrat ; Arbeitsgemeinschaft ; Vorstandsfrage . Ruvpert.

>« >

L. Sulger's
Institni für»i«chenl.-Mfitnl. Heilbnnde

Herrenalb.
Pon der Reise zurück habe ich meine Praxis

wieder ausgenommen.
Sprechstunden : Vormittags 9—12 Uhr

Nachmittags 2 — 6 Uhr
Sonntag vormittags 9 — 12 Uhr.

I
I

Wen Handelsschule Wildbad, Telephon
Rr . « .

für jüngere Leute beider !. Geschlechtes . Wöchentl . 24 Stunden.
Jeden Werktag von 9 — I Uhr in Anschluß an direkte Zugver¬
bindung . Honorar Viertels . ISO bis225 Mk . je nach Klaffe u.
Lehrgegenständen . Unterricht durch erstklassige Lehrer in allen
modernen Sprachen,allen Handelssächernsowieineinschlägiger
Rechts « ssenschaft

I

Lehr schölle Speise-MMen
slllvie RsteÄell

empfiehlt zu sof . Abnahme

Earl Gsntnsr, WdelsgöMerei,
Schwan « .

«I»Stottern »!»
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln

nn - andere Sprachstörungen
beseitigt erfahrener Spezialist unter Garantie , wenn die Unter¬
suchung keine organische Fehler ergibt , ohne Berufsstörung
in kurzer Zeit . — Keine Apparate , die im Munde oder aut
dem Körper zu tragen sind rc. Einzelbehandlung . Amtlich
begl . Dankschreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht

zu verwechseln ' mit minderwertigen Angeboten.

Süddeutsches Spezialinstitut für Sprachstörungen.
Zweigdirektion für Baden : Pforzheim , Dillsteinerstr . 3a.

((Eingang Enzstraße, Kaffee Heim).
Sprechstunde « : Werktags wie Sonntags von 11—1 Uhr.

- JeSer alte Hut
wird nach der neuesten Mode umgeformt
und gefärbt . Kurze Lieferzeit.

Georg Rohm . Pforzheim,
H«rren - und Damenhnt -Fabrik.

Annahmestellen : Scheuernstraßr 8,

Modehaus Fertig , Leopoldstr.

Earbolineum.
Prima Qualität , kein Kriegs - oder Wassercarbolineum,

enjpffthll , solange Vorrat reicht,

Birkenfelder Baumaterialienhandlung
Birkenfel - , Fernsprecher Nr. 16.



Schwan «, den 9. Dez. 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters

Gottlieb Webrich SWler.
Gemeinverat,

für die zahlreichen Kranzspenden und allen denen,
die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, unseren
innigsten Dank.

Die tieftrauernde Gattin:
Karoliue Schüßler , geb. Bürkle,

mit Kinder « .

Neuenbürg.

Empfehlt Lllf WelhNihttll
schöne Auswahl in

BölhMlllizen,RMWem.Ledettimeu,
HoseotrSger, Illßmatteil.

Habe noch einen Posten guter

Segeltuch - klrbettsrschürzen
abzugeben.

Srie- fsch Volz, Sattler und Tapezier.
Neuenbürg.

Hasen-, Kanin-, Reh-, Hirsch-,
Ziegen-Felle, sowie Kalb-, Rind- «nd

Rotzhäute
kauft AM" z« noch nie üageweseneu Preise«

Olrrisli » » Vivtrivlst , Turmstraße 95.
Bitte Adresse genau beackten. —Beste Aosatzquelle für HändlerI

8 O. Sssl ^srb »V«M ,Z
OvsEvI »« Karl b'rieärick-Ztrass« 78 . 8

(^ltstaät.) ll'slekon 2692. ^
Atelier wr^ Iwlkiäeiiäe . 8

- S8 LpreckZtunllen  9 —5 Dkr täßlicb. 8
6 8onlltsK8 von 9—12 Ilbr.
O ^ uob kür Krankenkassen
^oorx » orxxxxxr8 O exxxxxxxxxxxro

SüMsliz KM WH, psorrheim
gegründet 1867 :: » :: :: :: :: Fernruf 8

empfiehlt sich zur Besorgung
aller bankmäßigen Geschäfte

(auch ohne besondere Versendung von Rundschreiben),
insbesondere in Hinsicht auf die am 1. Dezemberd. I . in

Kraft tretenden neuen Bestimmungen für die
MterlegiWe.venmltiW von werWiüereii.

§rm

ich.

SIMolz.Rollen-,
Scheit- u. Prügel-
HolzL Abfnllholz
kauft laufend gegen Kassa

Wilhelm Lahher,
Holzgroßhandlung,

Eibensbach (Württbg),

Forstamt Calmbach.
Nadelstammholz-

Verkans.
Am Mittwoch, den 17. Dez.

1919 vormittags 9' /- Uhr in
Calmbach  auf dem Rathaus
aus Staatswald Diftr. Eiberg
u. H»imenhardt: Langholz:
16 Fo., 15 Fi., 879 Ta . mit
Fm. 564 I., 284 II, 242 III.
76IV., 129V. M. Abschnitte
13 Fi., 291 Ta. mit 156 I.
110 II., 18 III. Kl. Losver
zeichwsse von der Forstdirektion
G.f.H., Stuttgart.

Neuenbürg.

LeitnmW
und Wer

sind eingetroffen bei
Albert Weit

Neuenbürg.

leihweise auf ewige Wochen
oder zu kaufen gesucht.

Angebote an
Beller L Fischer.

Sauberes

HilllsMllM
gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Kaffee Metropol. Pforzheim

Zuverlässiges, tüchtiges

für Küche und Haushalt in
kleine Familie mit 1 Kind ge¬
sucht. Eintritt 15. Dez. oder
1. Januar.

Wilhelm Gauß,
Pforzheim, Lindenstraße 20.

sofort gesucht.
Frau Max Bauer,

Pforzheim, Friedenstr. 46.
Tüchtiges

Post Güglingen.

Als Weihnachts-Geschenk
für die deutsche Jugend.

As Ach mm SellnmrM HindeMurg.
Von Paul Lindenberg,

375 Seiten Lexikon-Oktav mit 160 teils ganzseitigen
Illustrationen im Text und einer Einbandzeichnung
des Münchener KünstlersI . A. Sailer . In Ge¬
schenkband Ml . 15. — u. 10°/»Teuerungszuschlag.

Wir halten uns zur Lieferung angelegentlichst empfohlen.
C. Meeh sche Buchdruckerei,

Inh . : D . Strom.

Mädchen.
das kochen kann und alle Ar¬
beiten versteht, auf 1. Januar
in guten kleinen Haushalt
(3 Personen) gegen hohen
Lohn gesucht.

Frau Albert Kuhn,
Karlsruhe i. B .,

Südendstraße 7 part.
Suche auf 1. .oder 15. Jan.

ein fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

zum „Ochsen",
Langendrand (Baden.)
Ein ehrliches

Dienstmädchen
sofort gesucht, wo ihm Gelegen¬
heit geboten ist, die Schneiderei
zu erlernen. Kinder keine
vorhanden.

Helene Carl , Schneider¬
meisterin, Mannheim,

Luisenring 20.
Ordentliches

welches kochen kann und im
Haushalt bewandert ist, bei
gutem Lohn und Behandlung
für besseren Haushalt (2 Pers.)
per sofort oder1. Jan . gesucht.
C. Christmanu , Worms
a. Rh., Donnersbergerstr. 19.

Heirat.
Ein ordentlicher, fleißiger

45 Jahre alter Mann ohne
Kinder, wünscht mit Witwe
oder älterem Fräulein in Ver¬
bindung zu treten zwecks
späterer Heirat.

Offerten sind unter E. G.
117 zu richten an die Enz-
tälergeschäftsstelle.

DsddrrLsss»

Donnerstag
den 11 Dez.

wird am Bahnhof

!
(zum Einschneiden)

Mk.der Zeütner zu 20.
abgegeben.

klsnnLuvdLLo.
lei . 70

Höfen.
Eine 20 Wochen trächtige

Nnhnnd
Mrk»h
setzt dem Verkauf aus.

Ebendaselbst ist ein guter
haltener

LmMmgeo
zu verkaufen.
Pkilipp Rapp , Fuhrmann

All- md Verkauf
neuer und guterhalteuer
gebrauchter

Möbelu. Setten
anderen Gegenständen.

Schöttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165.

Aesenselle
r« Mk.,

kehselie
32 Mk.,

8 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs », Marder », Iltis-
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maifchhofer.

moderne Tterausstopferei,
Pforzheim»Lindenst.52.

Telefon 1501.
»»««»»»»»»»»»»»»»»,»
Wer -zu nutzbringendem Zweck

Geld oder Kredit
benötigt, wende sich unt. Dar
legung sein. Verhältn. an die
ABDA, Allgemeine Beleih-
uvd Privat -Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreic
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:ADDA, Lahr in Baden.

M Bei

Xrälze
Kautausfchlag, Kle-kten̂ S- '

Hautjucken usw.
verwende man

Krätze»Beife Herbol.

Abhilfe sofort.
Alteru. Geschlecht angeben. Aus¬
kunft umsonst.
SanitaS -DePot Hallea. S .42S a.

Erfolg unübertroffen!
I Dose kostet: für Kinder M . 1.80

„ Erwachsene,» 3.—
„ alte Fälle „ 4.50
„ g. alte Fälle, , 6.50

1 Paket Tee zur Blutreinigungskur M . 1.—
D . Uhlig»  Amberg 124.

vr. meä. li. Paulus,
iotötBLsiokshr.  1 ( LsäLULplatrjtpLvrLliSLii» , Telefon 2657.

Var aenkdsr beste weltMltM-öeslhenk
für Mg um! sli ist eine

Wo Vultm-Wer!
Nach unterlegbaren Noten
ohne jede Notenkenntnisse von
jedermann sofort zu spielen.
In guten Qualitäten in ver-
scbiedenen Preislagen mit

sämtlichem Zubehör.
Besicdt'gung und Auskunft

ohne Kaufzwang.
Preisliste gratis.

MMM kliMMM.klMllM
IVvstllvllv S.

Aeltestes und größtes Mustkhaus am Platze.
Piano-Lager :: Musik-Instrumente und Musikalien.

«ezugsp
^eljährlich
»̂,n „ck3.30
M im Vrts-
^te-Verkehr
tz>sonstigen i,
N»rkehr^ 3.4

Postbestei

Wellungen r
^stellen,in:
^herbem die

jederzeit ei

Girokonto
Vberamb

Neuen

wollen sich von der Billigkeit und guten Qualität
Schuhmacherartikel aller Art in meinem Laden
in Pforzheim,  Leopoldstr . 7 » , überzeugen.

Lagerbesuch lohnend.

5 . Mazur » Pforzheim,
Leopoldstraße 7n.

Neuenbürg.
Starke offene

HchtttM
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.
Neuenbürg Wilhelmshöhe.

Ein , gelber kurzhaariger
Halbhuvd hat sichverlausen.

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben bei

Hermann Fischer,
Flaschnerei- u. Jnstall .-
Geschäft, Telefon 98.

NL. Vor Abschlachten wird
gewarnt, da derselbe stark ver¬
giftet ist.

Verloren
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einrein, sowie xanre

I

ging ein Elfenbein -Kollier
auf dem Wege zum Stadt¬
bahnhof.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Enztälerge-
chäftsstelle.

Schömbe  r g.
Eine gute

,s1,HL Nutz- un-E Fahrkuh,
37 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Christoph Dittus.

Rheumatismus!
Gebe kostenfreie Auskunft,

wie Sie in8—10 Tagen davon
befreit werden können.

P . Reusch, Karlsruhe,
Seminarstr. 7.

Rückporto erbeten.
MM- SelöstgeSer verkeiht

schnell0 >b1Es ^ °"öahlungdiskret
R. Calderarow, Hamburg S.

Conweiler.
Ein 17 Monate altes

Birkenfeld.
Mehrere Waggons gutes

ichi -He«

H . LI.

Stuttgm
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stellen zugei
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Stutlga
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zwei weite
sönlichkeite

Berlin
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men getro
koffenen
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werden.
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liekern Ze§en bar unck suk
T'eirsaLlunU
II. ktliUppm b L

vi1l8tsiN6I '8tl'L886 6
am Leckanspiat^

Vml-Sihleitt.
Braut-Kränze

finden Sie in reicherAuswahl bei
A . Maischhofer,

Pforzheim, Bahnhofstr. 3-

Berlin
ung MN1
eingsgMg
werde, ur
llattgesun
Rationalr
Kriegsgef
ist emver

Rach
von Arch

Die z
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Entwurf
weisen,
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Notopsei
Generati
die jetzig
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schast ge
werden
RasseS
holen: c
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richt'g r
iinn! 2
mhren

stetb

hat zu ver¬
kaufen

Gustav Fischer.

hat zum Tagespreis abzugeben
I H«tzl.

Heute abend»Schiff".
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